
3G-Regel: «Würden es wieder so machen» 
Die LAK setzt in ihren Heimen zur Befreiung von der Maskenpflicht auf das Covid-Zertifikat  – seit Montag gibt es weitere Lockerungen.  

Noah Gross 
 
In den Pflegeheimen der Liech-
tensteinischen Alters- und 
Krankenhilfe werden seit bald 
drei Wochen die 3G-Regeln an-
gewendet. Diese gelten jedoch 
nicht für den Eintritt an sich, 
sondern um sich der Maske ent-
ledigen zu dürfen.  

Neben den Besuchern ist es 
auch den Angestellten und den 
Bewohnern freigestellt, ob sie 
einen 3G-Nachweis oder das 
Tragen der Masken bevor zugen. 
Grundsätzlich beruhe die 
Durchsetzung dieser Massnah-
me aber auf Vertrauensbasis 
und Selbstverantwortung, meint 
der Leiter Pflege und Be treu -
ung, Kurt Salzgeber. Daneben 
informierte er auf Anfrage zu 
den neuesten Lockerungen und 
zieht Bilanz über die Probephase 
mit dem Covid-Zertifikat.  

«Wir haben eine sehr gute 
Entscheidung getroffen» 
Die LAK zeigt sich mit den letz-
ten Tagen und Wochen sehr zu-
frieden: «Wir haben damit eine 
sehr gute Entscheidung getrof-
fen», so Salzgeber. Die Leute – 
egal, ob Besucher, Angestellte 
oder Bewohner – würden sehr 
gut mitmachen. Probleme 
seien ihm dabei keine bekannt. 
«Seitens der Angehörigen war 
eine grosse Anteilnahme zu 
verspüren, einige haben sich 
vorab selbst darüber infor -
miert, wie man es denn nun 
richtig macht.»  

Kontrollen seien keine 
durchgeführt worden, niemand 
habe sich auffällig verhalten. 
«Wir gehen nicht direkt auf die 
Leute zu und verlangen das 
Vorlegen eines 3G-Nachwei-
ses», erklärt Salzgeber. Es sei 
eine Sache der Selbstverant-
wortung, bei der man das Ver-
trauen in die Beteiligten habe. 

Er betont aber auch nochmals 
die Unterschiede, welche die 
Regeln der LAK von anderen 
liechtensteinischen Betrieben 
abgrenzen: Während gewisse 
Betriebe ohne Nachweis gänz-
lich versperrt bleiben, geht es 
bei der LAK lediglich um die 
Handhabung der Masken-
pflicht. Mit der Implemen -
tierung der 3G-Nachweise hat 
man bei der LAK also durch-
wegs positive Erfahrungen  
gemacht: «Wir würden es si-
cherlich wieder so durchfüh-
ren.» 

Rund 60 Prozent der  
Angestellten sind geimpft 
Die Situation gestalte sich ganz 
allgemein sehr positiv, auch 
wegen der hohen Durchimp-
fungsrate, meint er. Seit ein 
grosser Teil der in der LAK täti-
gen Personen sich impfen 
konnte, habe man auch keine 
Coronafälle mehr zu verzeich-
nen gehabt.  

Doch auch beim Thema 
Impfen geht es der LAK um 
Selbstverantwortung. Eine 
Dienstanweisung zur Immuni-
sierung habe es nicht gegeben. 
Es stehe jedem Angestellten 
frei, ob und wann er bzw. sie 
die Impfung bekommt. Die ei-
nen hätten dies schon bei der 
eigenen Impfaktion gemacht 
und andere später im Impfzen-
trum Vaduz. Ein gewisser Teil 
aber auch gar nicht. Der Zu-
spruch zur Impfung sei inner-
halb der Belegschaft so oder so 
sehr erfreulich. Salzgeber geht 
nach eigener Schätzung von ei-
ner Durchimpfungsrate von 
über 60 Prozent aus – Tendenz 
steigend. 

Aufgrund der Entwick -
lungen bezüglich des Infekti-
onsgeschehens, der Verwen-
dung von Zertifikaten und 
einer alternativen Masken-

pflicht konn ten auch weitere 
Massnahmen bereits zurückge-
schraubt werden. Seit vergan-
genem Montag verzichtet man 
in den Heimen der LAK auf 
eine Kontaktdatenerhebung 
bei Besuchen. Die Angabe von 
Namen, Ankunftszeit und Tele-
fonnummer ist somit nicht 
mehr nötig.  

Ebenso wurden Kapazitäts-
beschränkungen aufgehoben. 
Während pro Raum zuvor le-
diglich zwei Personen zugelas-
sen waren, dürfen sich nun 
grundsätzlich wieder unbe-
grenzt Besucher einfinden. 

Die 3G-Regel gilt in den Alters- und Pflegeheimen der LAK seit rund drei Wochen. Bild: Daniel Schwendener

Laut der LIHK könnten die Nachweise zukünftig vielerorts zum Einsatz kommen 

Während die LAK bei der Einfüh-
rung der 3G-Nachweise Erfolge 
vermeldet, denken weitere Be-
triebe erst über die Implemen-
tierung nach. Dies bestätigt Bri-
gitte Haas, Geschäftsführerin 
der Liechtensteinischen Indus-
trie- und Handelskammer 
(LIHK). «Einige Betriebe rufen an 
und fragen, wie es denn die an-
deren machen.» Ob diese dabei 
das Modell der LAK präferieren, 
welche den Eintritt auch ohne 

Nachweis ermöglicht, bleibt of-
fen. Den Gegenpol dazu stellt 
die Hilti dar, deren Campus ohne 
Nachweis grundsätzlich nicht 
betretbar ist. Doch auch hier 
herrscht laut Haas eine Vertrau-
enskultur. «Es steht niemand an 
der Tür und kontrolliert die 
Nachweise, es soll den Leuten 
dadurch aber bewusster ge-
macht werden.» Wann und ob 
die 3G-Regel im breiteren Kon-
text zur Anwendung kommt, 

kann derzeit noch nicht abgese-
hen werden. Dabei werden auch 
die Entscheidungen der Regie-
rung Mitte August eine entschei-
dende Rolle spielen. Un ge imp -
fte können sich in Betrieben mit 
3G-Regel nach wie vor mittels 
Spucktests auf einfache Art ei-
nen wöchentlichen Nachweis 
besorgen. Diese werden von der 
Regierung kostenlos abgege -
ben und sollen symptomlose In-
fizierte frühzeitig erkennen.  

Liechtensteins einziger Klub öffnet seine Türen im August 
Trotz der Befugnis durch die Regierung entschied sich Betreiber Simione gegen eine Öffnung des «Schaanel» im laufenden Monat.  

Nach der Verwirrung um die 
neuen Coronaregeln war am 
30. Juni endlich klar: Der einzi-
ge Nachtklub Liechtensteins 
darf seine Pforten wieder öff-
nen. Dennoch müssen Tanz-
wütige weiterhin warten. Eine 
voreilige Öffnung ergebe laut 
dem Betreiber keinen Sinn. 

Nach der letzten Orientie-
rungsveranstaltung zur Mass-
nahmenlockerung im vergan-
genen Monat musste davon 
ausgegangen werden, dass 
Nachtklubs und Tanzlokale 

noch keine Freigabe zur Öff-
nung erhalten haben. Die Re-
gierung hat dies nicht hinrei-
chend klargestellt und äusserte 
sich auf explizite Fragen zu 
dieser Thematik unpräzise. 
Tags darauf wurde dies vom 
Gesellschaftsministerium je-
doch revidiert: «Es gibt kein 
einheitliches Tanzverbot, aber 
die Abstände sind einzuhal-
ten», so Generalsekretär Mar-
tin Hasler.   

Demnach hätte auch im 
«Schaanel» ab dem 5.Juli wie-

der gefeiert werden dürfen. Be-
treiber Leonardo Simione ent-
schied sich nach anfänglicher 
Euphorie über diesen Ent-
scheid dennoch gegen eine 
Wiedereröffnung im laufenden 
Monat. «Es ist Ferienzeit und 
alles auf die Schnelle zu erledi-
gen, hätten keinen Sinn erge-
ben», liess er auf Anfrage ver-
lauten. Für Fans des Nacht -
klubs bietet sich jedoch eine 
Perspektive – der Betrieb soll 
gegen den 13. oder 14. August 
wieder aufgenommen werden. 

Pünktlich zum Staatsfeiertag. 
«Die Frage ist dann, wie weit 
man in Liechtenstein mit dem 
Covid-Zertifikat sein wird.» 
Sollte dieses eingesetzt werden 
müssen, habe man auch über 
die Implementierung einer 
Teststation vor dem Klub nach-
gedacht. Dazu wäre man in je-
dem Fall bereit, Entwicklungen 
habe es aber diesbezüglich 
noch keine gegeben, so Simio-
ne. Fest steht aber: Liechten-
stein kann bald wieder auf hei-
mischem Boden tanzen. (ng)

Leonardo Simione in seinem derzeit geschlossenen «Schaanel» in 
der Schaaner Industrie. Bild: Archiv
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